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Autorität heute
Von Prof. Dr. Waldemar Besson, Konstanz

Man hat die Autoritätskrise, die in vielen Institutionen
der politischen und sozialen Welt der Industrie-

gesellschaft zu beobachten ist, schon die zweite
Aufklärung genannt. Wer Kritik übt an der überkommenen
Autorität, wer die überkommene Autorität in Frage
stellt, der zielt ja auf Mündigkeit, auf Selbstbestimmung
des Menschen in mögliohst vielen Bereichen. Eine erste
Ausdrucksform dieser Krise der Autorität ist die damit

einhergehende Negation des Geschichtlichen. Wir
haben in der gesamten westlichen Welt eine in
Wissenschaft und Praxis sich zeigende Abkehr von der
historischen Erfahrung. Man vermag heute mit
Studenten schlechterdings nicht mehr über Politik zu
reden, wenn man ihnen primär von historischen
Erfahrungen berichten will. Dass dahinter ein gutes Stück
Naivität sich verbirgt, davon wird noch die Rede sein,
weil nämlich niemand, wie sich zeigt, der Geschichte
entgehen kann, weil niemand der Dynamik des
geschichtlichen Prozesses entflieht. Wer aus der Geschichte

herausspringen will, der lebt in nicht unerheblicher
Selbsttäuschung über sich und über seine eigene Situation.

Aber die Geschiehtslosigkeit, die Abkehr von
der Geschichte ist sozusagen die Kehrseite der Krise
der Autorität; denn die Institutionen, !die ja ihre Autorität

vor allem durch ihre Geschichtlichkeit haben,
d. h. durch ihre lange Dauer, stehen alle zur Diskussion,
weil die Argumentation, «das hat sich ja in der
Vergangenheit bewährt», die Kritiker und die Protestanten
dieser zweiten Aufklärung nicht mehr zu überzeugen
vermag. Die historischen Institutionen und Verhaltensweisen,

in denen sich bislang der Einzelne sozusagen

aufgehoben wusste, in die er sich zu disziplinieren
hatte und in denen er durch die Erziehung auch
diszipliniert wurde, waren aber wichtige Elemente
der politischen Autorität. Wer sozusagen im Namen dieses

Kollektivs sprechen konnte, hatte das Kollektiv
in seiner Geschichtlichkeit und seinem Charisma mit
sich, auch wenn er als Individuum möglicherweise
ein Versager war.
Es ist gar keine Frage, dass eine solche Krise der
historisch überlieferten Institutionen und Organisationen

insbesondere für den modernen Staatsgedanken
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